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Hightech Aargau
muss nicht mehr
um Zukunft bangen
Soll das Hightech Zentrum Aargau künftig unbefristet oder weiterhin befristet
fortgeführt werden? Und wie viel Geld gibt es dafür? Darum rang der Grosse Rat
gestern Dienstag. Und entschied schliesslich im Sinne der Regierung.

Mathias Küng

Als der damals frisch gewählte Volks-
wirtschaftsdirektor Urs Hofmann (SP)
2011 eine Hightech-Strategie für den
Kanton Aargau und den Aufbau eines
Hightech Zentrums Aargau (HTZ) lan-
cierte, hinterfragten im bürgerlichen
Lager viele dessen Notwendigkeit. Bei
SVP und FDP zweifelten manche, ob es
das brauche; eine solche Institution sei
keine staatliche Kernaufgabe. Hofmann
und mit ihm die Regierung fanden
gleichwohl mit der Argumentation eine
Mehrheit im Grossen Rat, so die Stand-
ortvorteile des Aargaus zu stärken und
ihn an die Spitze der Schweizer Techno-
logiestandorte heranzuführen. Der Rat
sprach damals die Mittel für fünf Jahre,
2017 für weitere fünf Jahre.

Mittel nur zeitlich beschränkt
verlängern oder «verstetigen»?
Jetzt ging es im Grossen Rat nicht mehr
darum, ob das Herzstück der Hightech-
Strategie, das HTZ, eine Zukunft hat
oder nicht. Es ging primär noch darum,
ob die Mittel um weitere vier oder fünf
Jahre verlängert werden oder ob sich die
Regierung mit ihrem Antrag auf eine
«Verstetigung» durchsetzen kann.

Dieter Egli: Darum braucht es
das Hightech Zentrum weiterhin
Volkswirtschaftsdirektor Dieter Egli
sagte im Rat zum HTZ und zur High-
tech-Strategie: «Es ist der zentrale Bau-
stein der Innovationsförderung im Kan-
ton Aargau.» Es gehe nicht darum, dass
der Staat selbst Innovationen schaffe,
das machten die Unternehmen, aber:
«Wir als Staat möchten ein Umfeld bie-
ten, in dem solche Innovationen mög-
lich sind. Das ist die Überlegung hinter
dem Hightech Zentrum.» Dieses habe
sich bewährt. Es biete KMU ein Netz-
werk, das ihnen viel Zeit spare, so Egli.

Man könne den Erfolg mit Zahlen
belegen. Insgesamt ergäben sich daraus
Investitionen von gegen 20 Millionen
Franken jährlich, ausgelöst hier im Aar-
gau: «Das schafft Arbeit für Menschen,

die Geld verdienen und dann auch Steu-
ern zahlen.» Man sei jetzt in der Konso-
lidierungsphase. Es sei der richtige Zeit-
punkt für eine Verstetigung, um auch
den Mitarbeitenden eine Perspektive zu
geben. Egli bat, den Kredit von jährlich
4,21 Millionen Franken zu sprechen.

SVP: Weitere Verlängerung
um vier, maximal fünf Jahre

Am kritischsten stellte sich erwartungs-

gemäss die SVP gegen die Vorlage. Für
sie sagte Stefan Giezendanner, es gehe
um ein teures Experiment. Er erinnerte
daran, dass die SVP im Jahr 2012, als das
HTZ gegründet wurde, vehement gegen
die neue staatliche Aufgabe gewesen
sei. Man solle auf nicht zwingende
Staatsaufgaben verzichten, die Unter-
nehmen seien genügend innovativ. Jetzt
votierte Giezendanner namens der SVP
für eine weitere Verlängerung nur um
weitere vier, maximal fünf Jahre. Eine
Verstetigung lehne man ab. Zudem
wollte die SVP - wie auch die FDP - den
beantragten Kredit reduzieren.

SP: Auf diesen Spiessrutenlauf
kann man verzichten
Das HTZ sei ein Erfolg, argumentierte
demgegenüber SP-Sprecher Arsene
Perroud. Auch dank diesem sei der Aar-
gau ein attraktiver, innovativer Stand-
ort. Die Vorlage sei für die SP völlig un-
bestritten, das gelte auch für die bean-
tragte Verstetigung. So müsste die
Regierung nicht mehr alle fünf Jahre
eine Verlängerung beantragen, sagte

Perroud. Auf so einen «Spiessrutenlauf
alle fünf Jahre könne man verzichten,
ergänzte er. Eine Reduktion der Mittel
komme nicht in Frage, die SP hätte gar
gern mehr Finanzen gesprochen.
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Mitte-links und Regierung
setzen sich durch
In der Ratsdebatte positionierten sich
nebst der SP auch die Fraktionen von
Die Mitte, der Grünen, von GLP und
EVP für die Vorlage. Demgegenüber
waren SVP/EDU und FDP nur für eine
befristete Verlängerung und für einen
tieferen jährlichen Kredit. In den fol-

genden Abstimmungen setzte sich Mit-
te-links durch. So entschied sich der Rat
schliesslich für eine «Verstetigung» des
Hightech Zentrums.

Auch die zwei Minderheitsanträge,
den jährlichen Kredit auf 4 bzw. 3,8 Mil-
lionen Franken zu reduzieren, unterla-
gen gegenüber dem Regierungsantrag
von 4,21 Millionen Franken. Die Wei-
terführung des Hightech Zentrums

Am Jahresanlass des Hightech Zentrums versprach Volkswirtschaftsdirektor Dieter Egli

wurde schliesslich deutlich (jetzt auch
mit den Stimmen der FDP) mit 85 zu
45 gutgeheissen. Diskussionslos sprach
der Rat danach mit 129 gegen eine
Stimme für die Weiterführung des For-
schungsfonds Aargau einen Verpflich-
tungskredit von jährlich wiederkehrend
1,4 Millionen Franken.

Unterstützung in der politischen Debatte. Im Rat trug diese jetzt Früchte. Bild: Andre Albrech
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Ratsnachrichten
Wechsel bei SVP und Mitte

Mutationen In der SVP-Fraktion sitzt
seit Dienstag Adrian Gräub (Baden) für
den zurückgetretenen Roger Fe ssler. Bei
der Mitte folgt der Badener Stadtam-
mann Markus Schneider auf Susanne
Voser (Neuenhof), die zurücktritt. (az)

Neubau für Verbraucherschutz
Unterentfelden Völlig unbestritten war
der Antrag der Regierung für den Neu-
bau des Amts für Verbraucherschutz.
Es soll in Unterentfelden errichtet wer-
den. Reihum wurde die Planung gelobt,
insbesondere die Fotovoltaikanlagen
auf dem Gebäude. Der Rat sprach für
den Bau 48,5 Millionen Franken. (az)

Motion für Musikförderung
Erfolgreich Mit einer Motion forderten
Grossräte aus SP, FDP, Die Mitte, SVP,
GLP und EVP die Grundlagen für die
Musikförderung für begabte Jugendli-
che an Berufsfachschulen. Der Rat

überwies die Motion klar mit 80 zu 47
Stimmen. Die Regierung muss mehrere
Umsetzungsvarianten liefern, eine da-
von soll kostenneutral sein. (az)

Bericht zur Fachhochschule
Leistungsauftrag Mit 129 zu 0 geneh-
migte der Rat den Jahresbericht 2020
der Fachhochschule Nordwestschweiz.
Die Schule habe trotz Corona weniger
Verlust gemacht als budgetiert und sich
digital weiterentwickelt, hiess es. Sor-
gen bereiten einigen Fraktionen die tie-
fen Studierendenzahlen auf dem Cam-
pus Brugg-Windisch. (az)

Frühkindliche Entwicklung
Bericht Die Regierung hat einen Be-
richt zur frühkindlichen Entwicklung
vorgelegt. Gerade bei Beeinträchtigun-
gen bei Kindern sei eine frühe Förde-
rung vor dem Kindergarten wichtig,
heisst es darin. Die Mehrheit des Rats
war mit dem Bericht aber nicht zufrie-
den, die Massnahmen seien zu wenig
konkret, lautete die Kritik. (az)


